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Das 8 
Bed, Mpfboot erſcheint außer Sonn⸗ und = 

So täglich Abends zwiſchen 7%—9 uhr. 
vate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Er l 
vedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Rund ſcha u. 


Der Admiral Prinz Adalbert hat am 17. eine 
Jabdebuſen angetreten, um die im Laufe dieſes 

Bine rt ausgeführten Bauarbeiten zu beſichtigen. Zwei 
und Offiziere, der Stabs - Chef und Kapitain z. See Dell 
f er Korvetten. Kapitain Jachmann begleiten den Prinzen auf 
A eiſe. Im nächſten Jahr folen, gutem Vernehmen nach, 
uf der Inſel Rügen die Arbeiten an dem dort anzulegen 
f nabe hafen begonnen werden. Bis jetzt iſt man noch mit 
wo 15 und ſonſtigen Vorbereitungen am Jasmunder Bodden, 
biete das Marine -Etabliſſement errichtet werden ſoll, 


Bene der „B.. und H. Ztg.“ mitgetheilt wird, haben 
und en ae zwiſchen den preußiſchen, belgiſchen, franzöſiſchen 
ihren cen Zollverwaltungen ſtattgefunden, die bereits feit 
hrs fü Woche zu großer Erleichterung des gegenſeitigen Ver⸗ 
1 Reiſende, die aus Deutſchland nach Belgien und 
nicht ee umgekehrt gehen, in Kraft getreten find. Es ift 
don Cöln 2. Bahnverwaltungen jetzt geſtattet, das Gepäck der 
Accheln 8 achen, Verviers, Lüttich, Löwen, Gent, Antwerpen, 
ende ode rüſſel reiſenden Paſſagiere direkt nach London (via 
duch En 80 Calais) einzuſchreiben, iſt es auch das von Deutſchlond 
ende gland und umgekebrt, via Mouscron -Calais oder via 
'ranfito expedirte Gepaͤck von der Nevifion an den 

B. und franzöſiſchen Zollſtellen ganz befreit. Für die 
Mag elgien Reiſenden finden Zollreviſtonen nur in Oſtende, 
nur don oder Duievrain flatt, für die nach London Reifenden 
dienen Dover. Sonft werden Paſſagiere nirgends mit Re⸗ 
en behelligt. a 


— 
wude wird jetzt allmälig mit der Einziehung und Um» 
fi ir 1 abgeſchliffenen Scheidemünzen vorgegangen und es 
d beo leſem Zweck 50,000 Thlr. ausgeſetzt. Zum Umprägen 
be Wers die größtentheils abgeſchliffenen // und / Thlr. 
Beta Roſchen und halbe Silbergroſchen) beſtimmt, welche zum 
ch 
im n qu. 
drin vl di 


1 Berlin. 
ei nach dem 
M mers dort 


gefahr 3 Million in den Jahren 182040 ger 
Auch die unterwerthigen Friedrichsd'or, welche 
ie hd, werden allmälig eivgezogen und umgeprägt. 

Ungenp ef äprägung der Scheidemünze hauptſächlich deshalb 
läßt, ob di cheinen, weil bei längerm Zögern ſich nicht erkennen 
ſuumde RE: abgeſchliffenen Münzen preußiſche find und dadurch 
dum 9 Behiffene und im Werthe verminderte Scheidemünze 
en . preußiſchen Staatskaſſe mit zur Umprägung 


a 0 
Wit dung, der aͤlteſte und bekannteſte aller Weißbierwirthe, 
iſt wieder einer der Berliner Veteranen von altem 
von der Welt geſchieden, welche durch eigene unab⸗ 
t dom armen Handwerker bis zum reichen Mann ges 
etzt hoͤrt man faſt nur umgekehrt von reichen Leuten, 
erabgeſunken find, von Beispielen, wie Vater Klauſing 
den i. vermoch man jegt nichts mehr. Ehre daber feinem Andenken. 
legten Mo le die Pflege feiner Familie nicht, den Irrſinn, der in 
naten den Mann umfangen hielt, zu loͤſen. Sein Gefchäft 


un 
Ben tt thätigen Hand feines Sohnes ſicherlich an Bluͤthe 


die von za Berlin, 
nich Meiner Phe Bi 
daa eln Slangen, en 
Pro eß b 
R 3 kein 5 at 
Man gegen den ographiften erlaubt iſt, Portraits als Proben feiner 
lich auezuſteuen den des rechtmäßigen Inhabers des Geſichtes 
* * 


Kor 
werben ehe h 


enzblatt lieſt man folgendes Inſerat: „Alle, 
bie einen Gebrauch machen, werde ich ge> 
tein, Handelsmann.“ Bei einem kurzlich vers 


das Berliner Stadtgericht die Entſcheidung gefällt, 


Sonnabend, 
den 22. Auguſt 1857. 


Jahrgang 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Köln, 18. Aug. Geſtern hatten wir hier eine äußerſt 
ſeltene Erſcheinung. Kurz vor einbrechender Dunkelheit zeigten 
ſich boch über der Stadt mehrere hundert Störche, die nach 
einigem Hin- und Herfliegen ſich auf dem Bayenthurm, der 
Baumwollſpinnerei und einigen anderen in der Nähe befindlichen 
Gebäuden in möglichſt geſchloſſener Reihe niederließen. Die von 
einer großen Menge Schauluſtiger bewunderten Gäfte hielten in 
Eintracht ihr Nachtſchlaͤfchen und waren heute Morgen bei 
Tages anbruch bereits wieder verſchwunden. 


Paris, 18. Aug. Das amtliche Blatt veröffentlicht den 
Bericht, der nach Beſtimmung der Statuten der Waifen- Anfialt 
des Kaiſerlichen Prinzen alljährlich am 15. Aug. über dieſe 
Anſtalt erſtattet werden muß. Dieſe neue Waiſen⸗Anſtalt iſt 
am 1. Jan. 1857 mit 57 Waiſen eröffnet worden, hat gegen ⸗ 
wärtig aber bereits 150. Für jeden Waiſen ſind durchſchnittlich 
200 Fr. jahrlich ausgeſetzt. 

London. Die von Lord Palmerſton vergangene Woche im 

Parlamente abgegebenen Erklärungen haben gezeigt, daß die 
Unternehmung der Euphrat bahn ebenſo wenig, wie die des 
Suez- Kanals auf eine Unterſtützung der engliſchen Regierung 
rechnen würde. Das Aufgeben der Euphratbabn, welcher Lo: 
Stratford in Konſtantinopel bisher kräftig Vorſchub geleiſtet hatte, 
macht um ſo größeres Aufſehen, als gerade die jetzigen Ereigniſſe 
in Indien auf die Nothwendigkeit einer raſchern Verbindung mit 
England hinweiſen, und man muß als Grund dieſes Aufgebens 
der Euphratbahn füglich die Erklärung Lord Palmerſtons gelten 
laſſen, daß es England darum zu thun fein müſſe, jede auch 
noch ſo entfernte Möglichkeit neuer politiſcher Komplikationen zu 
vermeiden. Daß ſolche in Ausſicht fanden, mag Lord Palmer⸗ 
ſton am beſten gewahrt haben, und die „Times“ thut heute eines 
Gerüchtes Erwähnung, dem zufolge das Aufgeben der Euphrat⸗ 
bahn mit zu den Konzeſſionen gehört, zu denen ſich England auf 
den Osborner Konferenzen bequemt haben ſoll. 
19. Aug. Die „Times“ ſchreibt in ihrem Eirg- Artikel: 
„Während der letzten zehn Tage iſt die ganze Ablöfungsiumme 
für den Sundzoll (4,125,000 Pfd. St.) dem Haufe Hambro 
und Sohn, den Londoner Agenten der däniſchen Regierung, 
ausgezahlt worden. Wie man hört, werden dieſe Gelder in 
England bleiben und ſollen zur Abtragung eines Theiles der 
daͤniſchen auswärtigen Schuld verwandt werden, und der Umſtand, 
daß fie fürs Erſte auf dem Geldmarkte bleiben, hat zu der 
neuerdings ſich kundgebenden Lebhaftigkeit mit beigetragen. 


— Das Reißen des atlantiſchen Kabeltaues dürfte Europa 
um die Hoffnung betrogen haben, die vielbeſprochene, lange erſehnte, 
telegraphiſche Verbindung mit Amerika noch in dieſem Jabre bergeſtelt 
zu fehen. Die 270 Meilen Drabt, die auf dem Meeresgrunde liegen, 
konnten allerdings beraufgebolt oder im ſchlimmſten Falle durch ein neu 
anzufertigendes Stuck erſetzt werden, aber wir glauben nicht, en 
Eine oder Andere geſchieht, und daß die unterbrochene Arbeit noch in 
dieſem Jahre wieder aufgenommen wird. Mebrere 2 
vergehen, bevor das Kabel wieder in Ordnung wäre, bevor 15 er⸗ 
ſenkungs⸗Apparate — und an dieſen ſcheint dir Hauptfehler gelegen Zu 
haben — eine zweckmaͤßige Verbeſſerung erhalten haͤtten; dann w re 
die günſtige Jahreszeit vorüber und der Oktober iſt nicht mehr geeignet, 
die verlorene Zeit auf dem atlantifhen Deran nachholen zu laſſen. 
Weiß man bis zu dieſem Augenblicke doch gar nicht mit Beſtimmtheit, 
wodurch das Kabel riß. Die „Niagara“, ſo heißt es, war eben auf 
ſtark bewegter See mit der Abwindung beſchaͤftigt, als ein Ingenieut 
durch den andern abgeloͤſt wurde; dieſer ſoll nun den Apparat k 
regulirt haben, daß das Kabeltau zu ſtraff angeſpannt wurde und — 
riß, als die „Niagara“ von einem Wellenberge raſch in ein We 14 
thal hinabfuhr. So erzaͤhlt man ſich wenigſtens. Gewiß iſt das 


— 
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Eine, daß die Leitung nicht gehindert war, fo lange ſich das Tau unter 
einem Drucke von 1500 Faden Waſſer befand, daß ſomit die Meeres- 
tiefe als ſolche der Beförderung elektriſcher Signale keinen Eintrag thut; 
dagegen fraͤgt es ſich, ob die Verſenkungsapparate nicht anders konſtruirt 


werden müfjen, ob unterſeeiſche Kabel, wie fie bisher angefertigt wurden, 
ſich überhaupt für fo große Strecken und Tiefen eignen. 

In der „Times“ tritt beute ſchon Jemand mit dem Vor- 
ſchlage auf, das zur Verbindung Amerikas und Europas bes 
ſtimmte Kabel einſtweilen zur raſchen Kommunikation mit Indien 


zu benützen; die Regierung möge es kaufen, um Alexandrien mit 


Malta und, wo möglich, auch Aden mit Suez zu verbinden. 
Die Koſten, meint dieſer anonyme Korreſpondent, ſollten bei den 
jetzigen Verhältniffen nicht in Betracht gezogen werden. 

— Ein geſtern veroͤffentlichtes, gegen 500 Seiten ſtarkes Blaubuch 
enthält den Bericht der Koͤniglichen Kommiſſion in Bezug auf die 
Beibehaltung oder Abſchaffung des Stellenverkaufs im Heere. 
Er geht dahin, daß, nach Erwägung aller Vor- und Nachtheile, die 
Majorität der Offtziere ſich für die Beibehaltung des alten Syſtems 
auf ſo lange wenigſtens, als ein beſſeres aufgeſtellt werden kann, aus⸗ 
geſprochen hat. 
gehoben, daß Dffiziere vermoͤge deſſelben leichter quittiren, Andere in 
Friedenszeiten ſchneller avanciren koͤnnen, ohne daß Begünftigungen 
von Seiten der Regierung ins Spiel kaͤmen. Die Kommiſſion ihrerſeits 
empfiehlt trotzdem eine Beſchraͤnkung des Stellenkauf⸗Syſtems. Oberſt⸗ 
Lieutenants ſollen künftig durch den Commandeur en chef aus den im 
Dienſte ſtehenden Majors ernannt werden, unter der Bedingung, daß 
ein Oberft= Lieutenant nicht länger als 8 oder 10 Jahre dieſen Poſten 
bekleiden werde. Bis zum Major incl. bleiben ſomit die Offizierſtellen 
nach wie vor verkäuflich. Sir De Lacy Evans behielt ſich vor, weitere 


Beſchraͤnkungen des Stellenkaufes zu beantragen, hat ſich aber vor⸗ 


laͤufig dem Berichte feiner Kollegen angeſchloſſen. 

— [Der Stellenkauf im engliſchen Heere.] Regel iſt in 
der engliſchen Armee, daß alle Offizierftellen vom Faͤhnrich bis einſchließlich 
zum Oberſtlieutenant (Regimentskommandeur) käuflich find, während der 
Oberſt⸗ und Generalsrang (Brigadeführer) in Folge des Dienſtalters 
ſich erwirbt und durch den Hoͤchſtkommandirenden, demnach durch die 
Regierung, verliehen wird. Eine Ausnahme von dieſem allgemeinen 
Verhalten machen jedoch die durch den Tod ihres Inhabers wie durch 
kriegsgerichtlichen Spruch erledigten Stellen, die allein nach den Grund⸗ 
fägen der Anciennetaͤt vergeben werden, welche letztere außerdem auch 
für das Avancement der Offiziere der ſogenannten Ordnance Truppen 
d. v. ſ. der Artillerie, des Genie, Trains ꝛc. eine ganz ausnahmslofe 
Regel bildet. In den Garden zu Pferde koſtet ein Oberſtlieutenants⸗ 
patent nach preuß. Gelde 52,457 Thlr., bei den Fußgarden gar 63,086, 
bei der Linieninfanterie 32,229 und bei ſämmtlichen Reiterregimentern 
43,086 Thir. Ein Hauptmannspatent hat bei der Garde zu Pferde 
einen Preis von 26,743, bei der Kavallerie von 24,857, bei der Garde 
zu Fuß von 34,286 und bei der Linie von 13,714 Thlrn. Ein Fähnrich 
zahlt für ſeine Stelle 3292 und bei der Garde 8000 Thlr, eine Lieutenants⸗ 


ſtelle in der Linie koſtet 4800 Thlr. Es werden um dieſen Preis die 


betreffenden Stellen jedoch keineswegs als freies, ſondern nur als ein 
bedingtes Eigenthum erworben, indem namlich bei dem Aufrüden in die 
Oberſtencharge das Eigenthumsrecht an die letztinnegehabte Oberſt⸗ 
lieutenantsſtellung verloren geht, und auch in den vorgedachten beiden 


Fällen werden dem kaſſirten Offizier noch den Hinterbliebenen des auf 


dem Bette der Ehre gefallenen, oder ſonſt verſtorbenen Offiziers irgend 
eine Berechtigung auf Schadenerſatz für die mit der Charge reſp. mit 
dem Leben zugleich eingebuͤßte Kaufſumme zugeſtanden wird. Statt 
deſſen erhalten die Wittwen gefallener oder verſtorbener Dffiziere nur 
ein ſebr ungenügendes Jahrgehalt, das ſich z. B. bei der Wittwe eines 
Oberſtlleutenants von der Garde zu Fuß auf 480 Thlr. jährlich her⸗ 
ausſtellt und demgemaͤß in den unteren Graden der Linie nur wenig 
über Nichts ausläuft. — Auch der Sold der engliſchen Offiziere ſteht 
im Inlande wenigſtens (in Indien iſt dies aber ganz anders) mit der 
Höhe der Kaufſumme fuͤr ihre Stellung in keinem entſprechenden Ver⸗ 
hältniß, welcher Uebelſtand ſich dadurch noch erhöht, daß die engliſchen 
Dffiziere, um ihren Stand noch erkluſiver zu machen, bei allen Gelegen⸗ 
heiten einen Luxus ohne Grenzen zur Schau tragen. Genau, pro Tag 
und für die Linie berechnet, beträgt uͤbrigens dieſer Sold für den Faͤhnrich 
(Sekondelieutenant) 1 Thlr. 26 Sgr., den Lieutenant 2 Thir. 7 Sgr., 
den Kapitän 3 Thlr. 29 Sgr. und für den Oberſtlieutenant 5 Thlr. 
25 Sgr., welcher Betrag indeß, wenigſtens in den unteren Stellen, 
beinahe ganz allein von dem Betrage zu den Koſten für den gemein⸗ 
ſamen Mittagstiſch in Anſpruch genommen wird. Bekannt iſt uͤbrigens, 
daß für die meiſten Stellen neben der geſetzlichen Kaufſumme noch ein 
bedeutendes Draufgeld bezahlt werden muß, was den Zutritt zu dem 
Offizierftand dem Unbemittelten naturlich noch mehr erſchwert. Es iſt 
dies aber auch die offen ausgeſprochene Abſicht des Parlaments, welches 
in der Beſetzung der Dffizierftellen des Landheeres mit nur reichen und 
ung hängigen Offizieren eine der Hauptftügen der engliſchen Freiheit 
erblickt, und dann würde die Ablöfung des gegenwärtigen Verhaͤltniſſes 
dem Staate auch nicht weniger als 96-100 Millionen koſten, fo daß 
ſchon um dieſes letzten umſtandes willen an eine Aenderung dieſes Sach⸗ 
verhalts gewiß für lange hinaus noch nicht zu denken iſt. 

Mit der nächſten Poſt boffe ich den Fall Delhi's 
melden zu können. Wie ich aus verläßlicher Quelle höre, waren 
die Empörer daſelbſt bisher im Stande, jeden Schuß aus unſern 
18⸗Pfündern mit 2 Vierundzwanzigpfündern zu erwiedern. Sie 
haben das größte Arſenal Indiens in ibrer Gewalt, 200,000 
Pfund Pulver, viele Millionen Zündhütchen und Hunderttauſende 
von Patronen. Ueberdies ſchießen ſie eben ſo gut, wenn nicht 
beſſer, als wir, da es dem Belagerungsheere bis jetzt an guten 
Attilleriſten gefehlt hat. 


Namentlich wird zu Gunſten des Stellenkaufs hervor⸗ 


Petersburg, 15. Aug. Die hieſigen Zeitungen anche 
heut das „allerhöchſt beſtätigte Ceremonial der (auf heute rt 
geſetzten) heiligen Salbung Ihrer Großherzoglichen Hoheit 5 
Prinzeſſin Cäcilie von Baden“. Tages darauf findet die 
lobung der Prinzeſſin, die nach ihrem Uebertritt zum orthodeh 
Glauben den Namen Olga Feodorowna erhält, mit dem Groß 
fürſten Michael ſtatt. Zu dieſer Feierlichkeit iſt ebenfals 
„Ceremonial“ erlaſſen. — Die „Senatszeitung“ veröffentll 
den bereits erwähnten Ufas über die Einrichtung der Kommune, 
banken in den verſchiedenen Städten und das dieſe Bal 
betreffende Reglement. Das Reſervekapital dieſer Banken N 
aus den unbenutzten Gemeindefonds der Städte und aus 
ſchenkungen genommen werden. Dieſe Banken ſollen Deb | 
und Diskonto Anſtalten fein und ihre eignen Billets als 
wechſelungen nicht zirkuliren laſſen. Keine dieſer Banken 
mit einem Kapital unter 10,000 Rubeln Geld errichtet werd 


Tunis, 12. Aug. Da ein Derwiſch auf einem affe 
Platze einen Israeliten als einen Gottesläſterer bezeichnet ha 
fo fiel das Volk über ihn her; es gelang jedoch ibn den Hal, 
deſſelben zu entreißen und er flüchtete ſich in die Börſe. 155 
Menge drang aber in dieſes Gebäude ein, wo alles zerſtört wur, 
Von da begab ſich die Menge nach den Bureaux der ee 
ries, indem fie ſchrie: „Tod den Juden! Tod den Franken 
Der franzöſiſche Konſul begab ſich in aller Eile zum 0 ef) 
verlangte Truppen zur Beſchützung der Europäer und ih 
Eigentbums. Die größte Aufregung herrſchte in der Stadt. 

China. Wenn der Moniteur de la Flotte ſo gut unterricht m . 
wie er meint, fo hat die englifche Regierung dem General Aſhburn ee 
und Lord Elgin Weiſung ertheilt, mit den 5000 Mann Marine⸗Infa m) 
und Artillerie, welche ihnen, nach Abgabe der übrigen nach China beſt 
Streitkraͤfte nach Indien, noch zur Verfuͤgung bleiben, bis zur i 
gung der indiſchen Krifis den Hauptſtreich gegen Peking aufzuſc 
und bis auf Weiteres einen der wichtigſten Punkte an der chin 
Küfte zu beſetzen und ſich daſelbſt zu verſchanzen. Als die ze 11 Re; 


Seymour anheim geſtellt hat, wurde die Stadt Kanton alben ae 

g 1 
3 eech vor 
eine Konferenz halten, die Wahl treffen und demgemaͤß mititätl urch 


; l 
Kalkutta, 5. Juli. Das Blatt „Bengal Sturkafne“ vom 15 
ſchreibt: „Schwere Gewitterwolken hängen noch immer über acht 
Lande. Die Niedermetzelung unſerer Landsleute ift noch nicht 5 Fu 
und wir haben noch grauenvollere Mordthaten zu erzählen. il 
zige lichte Punkt an unſerem politiſchen Horizonte iſt der Namen 

Dieſer tapfere Offizier marſchirte von Benares nach Allahabad un, 
dort noch gerade zur rechten Zeit an, um das Fort zu retlen, u ub 
ſonſt den Rebellen in die Hande gefallen wäre. Er fand mißm 

Truppen, denen es an Allem fehlte und die ohne Fuͤhrer waren 
bald er angekommen war, gewannen die Dinge eine ganz andere 5 
Gleich am Tage ſeiner Ankunft griff er die Rebellen an und zerſp ſedel 
ſie. Er traf Maßregeln, um das Vertrauen der Wohlgeſinnten 
zu beleben, während die Uebelgeſinnten mit Huͤlfe von Pulver und Typ 
raſch in die andere Welt ſpedirt wurden. Schon nach drei Ta en l 
die Ruhe in Allahabad wieder hergeſtellt, und der unermüdli e ML 
ſchickte fih an, Cawnpur zu Hülfe zu eilen. Die Transportmittel w 
ſehr mangelhaft, und es ſchien unmöglich, zu marfchiren. 2 dan 


Wort unmoͤglichkeit exiſtirt nicht in feinem Woͤrterbucke, un fell 
waren die Hinderniſſe überwunden. Sobald er Allahabad lich, 600 
üderlaſſen konnte, ruͤckte er an der Spitze von 400 Europäern um de 


Sikhs aus. In dem Augenblicke, wo er Allahabad verließ, kam fel 
Brigade⸗General Havelock daſelbſt an. Zu ihm ſtieß der größere t des 
des 64. Regiments, und er wartete nur noch auf ein Detachemen den 


! ] 1000 
Spuren des Oberſten Neill an der Spitze von ungefähr übrigen n 
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Lokales und Provinzielles. 
N Danzig, 22. Aug. Das geſtrige Concert im Schießgarten 
m Beſten der Abgebrannten auf der Vorſtadt hatte ſich eines 


Publikums, vorzüglich der höhern Stände, zu erfreuen. 
Am) an uns gedrungen den Herren Kapellmeiftern Voigt 


inter ſowie den ausführenden Muſikern den beſten Dank 


Tagen für die freundliche Unterſtützung der armen Unglücklichen, 


ie exacte Vorführung jeder der einzelnen Piecen. Ebenſo 
! dem Reſtaurateur Thierfeld eine gleiche Anerkennung 
Ne pefuniären Opfer, die er bei Decoration und der fehr 
en Illumination des Gartens gebracht hat. Bei dem 


kühe Wetter dürften nach ungefaͤhrem Ueberſchlage 1000 — 
5 äſte das Concert beſucht haben. Zwei Vorſtandsmitglieder 
debt. Wilh. Schützenbrüderſchaft, Weinhändler Jüncke 


der 


mp 


N 

EB ke daenfabeifant Harſchkamp hatten ſich bereitwillig der 
angnahme des Eintrittsgeldes unterzogen. 

Bei der letzten Prüfung der Seeleute in der hieſigen 
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und 2 zweiter Klaſſe; beim Schiffer Examen erhielt 
Elfer mann Simon aus Neufahrwaſſer die Befähigung als 


erſter Klaſſe und Doodt aus Memel zweiter Klaſſe. 


ts 
nachſt 


„Reufabrwaſſer, 22. Aug. Geſtern früh lief das preuß. 
chi „Stolp“ in unfern Hafen ein, welches, wie man 
1 0 angeſtrengten Pumpen ſchließen konnte, unterwegs einen 
in kommen haben mußte. Daſſelbe ging ſogleich zur Reparatur 


afe 


derſelbe ſogleich zu ſinken begann und feine Leute nur eben 
!ten, ſich ans Land zu bergen. — Ein großes neues Elbinger 
biff, von Fechter dafelbſt erbaut, liegt zur Zeit in 
1 afen und wird täglich von vielen Badegaͤſten in Augen. 
genommen. Das Schiff iſt nach amerikaniſchem Muſter 
und mit ſehr eleganten Kajüten für Auswanderer verſehen, 
überhaupt zu Auswanderungszwecken beſtimmt iſt. In 


i en Tagen wird es feine erſte Seereiſe zunächſt nach 
N antreten 


Es iſt 
fa dl 
Mn den Sitten des Landlebens in großſpurige Großftädterei ver⸗ 
ermann Gerſons Modezeitung Nr. 16 bat nun auch 


. 


eine vielfache Klage, daß der Luxus ſich mehr und 
unſere Seebadekolonieen eindrängt und die 


„Haiſonmäntel für die Nordſee- und Oſtſeebäder dekretitt. 


f 


bende 


dieſelhe 


der gar 


0 
b cl 
We 10 


der 
Q : l 
bar de It bie auf weitere Bekanntmachung eingeſtellt würde. 


i 


8 
der 


13 — 
don bu 


8 unſern Seeſtrand in ihr Departement gezogen und verſchie · 


ere wird der Mantel von wollenem Velour, für die 
geſtade der Mantel von engliſchen wollenen Stoffen mit 
„ eiten Streifen in allen Farben als modiſch anempfohlen. 

Anhalt ſich in dieſem tödtlihen Dilemma, möchten wir 
n Sterblicher, der nur einen gewöhnlichen Sackpaletot 
Weib des Sterblichen, wenn es nur einen gewöhn⸗ 
ottiſchen Mantel in das Seebad mitzunehmen ent- 


Man ſieht, daß es auch auf anderen Gebieten, 


de 
miha der Moldau und Walachei brennende Fragen zu 
ben giebt. 


(Pomm. 3.) 


enburg i. Pomm., 20. Aug. Ich habe Ihnen die 


Hof 


en. 


Mheilung zu machen, daß der Maſoratsherr v. Rexin 
Mitglied der Erſten Kammer, das Unglück gehabt 


115 Dreſchmaſchine die linke Hand ſo zu verſtümmeln, 


genommen werden mußte, um der Zuſchlagung 
vorzubeugen. — Ein anderes Unglück hat vor 

beter in Neuendorf betroffen, deren Gehöfte 
reichen Ernteſegen durch Blitzſchlag gänzlich 


des Waſſermangels ſowohl aufwärts wie abwärts 


nn erwaltung der Dampfſchiffahrt arbeitet daran, alle 


— defeitigen und ihre Thätigkeit zu erweitern. Dieſe 
Seiten nden allgemeine Anerkennung und werden auch 


Regierung unterſtütt. Diefer Tage beſuchte 


N ür er 
San ag anale die Werkſtätten der Dampfſchifffahrt 


8 les mit großer Genauigkeit. — Die polniſche 
kannt, daß obgleich der Termin zur Auswechſe · 


ge oder auf Rubelſcheine, der auf polniſchen Gulden 
oc enoten, mit dem 31. Dezember 1851 abge- 


in Folge einer im Wege der Gnade von der 


Regierung ertheilten Vergünſtigung, dieſer Termin bis zum 
1. Januar 1858 verlängert wird. Sie fordert daher einen Jeden 
auf, der ſolche Banknoten zu 5, 50 und 100 Gulden poln. be⸗ 
fige, mit der Aus wechſelung derſelben ſich bis zu dieſem 
letzten Termine zu beeilen. (K. Hi 8.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 
NB. Die zu dieſen Beobachtungen benugten Inſtrum ente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


3 2 — een Thermo: 

arometerhöhe e er mei 
S 3 n Queckſ. | Skale im Freien anne 
| © par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur [n. Keaum 


220 828% 3,7% K 15,41 + 18,1 K 14,1 N W. ruhig, leicht bewölkt. 
12/28” 3,65“ 19,8 19,2 18,7 NW. windig, klar, mit 
leichten Wolken. 


19,0 17,8 Nord windig, klar, im Nord 
| dicke Regenwolken. 


428“ 3,61“ 20,0 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 22. Aug. Die in dem letzten Sonnabends⸗ 
bericht erwähnte Bewegung an unſerer Kornbörfe dauerte mit Unter⸗ 
brechung einige Tage, da die höheren Notirungen vom Londoner Markt 
hier zuſammentrafen mit ſtarken Regengüffen; letztere bedrohten bei der 
herrſchenden ſchwuͤlen Hitze die Weizenerndte ſehr bedenklich. Allein 
Notirungen und Wetter aͤnderten ſich, und jetzt hat eine ſo flaue Stim⸗ 
mung um ſich gegriffen, daß ſelbſt ſehr ſanguiniſche Verkäufer dem Vers 
nehmen nach ihre Forderungen ermaͤßigen wuͤrden, wenn ſich Käufer 
faͤnden. In dem faktiſchen Verkehr hat ſich dies bisher nicht bethaͤtigen 
koͤnnen, da die letzteren ſich in den lezten Tagen ganz zurüdzogen. — 
Es ſind mit Einſchluß der fruͤher erwaͤhnten Umſaͤtze vom vorigen 
Sonnabend 260 Laſt Weizen aus dem Waſſer (davon etwa % 
preußiſcher) und 580 Lſt. v. Sp. gekauft worden. Davon find bervor⸗ 
zuheben 160 Laſten oberpolniſcher feinhochbunter 133. 36pfd. zu fl. 650, 
fl. 640, einige Partien zu fl. 625, fl. 606, fl. 600 und zuletzt am 
Mittwoch 280 Laſten guter unterpolniſcher 130. 33pfd. Weizen zu fl. 600 
im Verbande mit einigem rothen zu fl. 580. Anderweitige Preiſe ſind: 
128. 33pfd. fl. 540 bis fl. 590, und 125. 26pfd. fl. 490 bis fl. 510. 
— Von Roggen waren an der Kornboͤrſe nur einige kleine Partien, 
und auch die anderweitigen Landzufuhren ſind noch unerheblich, obwohl 
nach Verſicherungen, denen man zuletzt glauben muß, die Erträge alle 
Erwartungen übertreffen. Friſcher wird 5 Sgr. pro Scheffel theurer 
bezahlt wie alter. Von jenem ſieht man unvergleichlich ſchoͤne Proben. 
128 pfd. friſcher 60 Sgr. pro Scheffel, alter 55 Sgr.; 131pfb. friſcher 
65 Sgr. — Auch Gerſte zeigt ſich von ſchonſter Beſchaffenheit; 
108. 110. Ilpfd. 53 bis 55 Sgr. — Hafer iſt jetzt ganz vernachlaſſigt; 
man ſcheint zu glauben, er ſei doch nicht ſo ganz fehlgeſchlagen; 70. 7Spfd. 
34 bis 38 Sgr. — Alte Futtererbſen 60 Sgr.; mittele Koch⸗ 65 Sgr. 
— Für Rübſen wird jetzt 120 Sgr. gefordert, aber nicht bezahlt. An 
der Kornbörfe waren 36 Laſt; Preis unbekannt; muthmaßlich 117 bis 
118 Sgr. pro Scheffel. — Spiritus ohne Zufuhr; auf kurze Lieferung 
und vom Lager bezahlt 27 Thlr. pro 9600 Tr. — Das Wetter iſt 
jetzt ſehr ſchoͤn. — Die Erhöhung des Diskonts bei der Königl. Bank 
auf 5% beunruhigt manche Gemuͤther, die ſich der Hoffnung hin⸗ 
gaben, daß wir über alle Störungen des merkantiliſchen Stilllebens 
hinaus ſeien. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 22. Auguft: 
34 Laſt 126pf. Roggen fl. 336—340; 6½ Laſt 110pf. Gerſte fl. (2); 
23% Laſt Ruͤbſen fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 22. Auguſt. 
Weizen 118—133pf. 50-95 Sgr. 
Roggen 120—13lpf. 54-64 Sgr. 
Erbſen 50—65 Sgr. 
Gerſte 105—115pf. 50-56 Sgr. 
Hafer 30-40 Sgr. * 
iri 8 vom Lager pr. 9600 Tr. 
Spiritus Thlr „vo 2 2 
.. 
Thorn paſſirt und nach Danzig bıflimmt 
vom 19. bis incl. 21. Auguſt: a 
65% Laſt Weizen, 57% Laſt Roggen, 60 Laſt Rübfen, 1226 
ſichten Holz, 1998 Ctr. Spiritus. 
Waſſerſtand 4 Zoll. 


auständifhe Nonds⸗Courſe . 
Meme le den 91. Auguſt 1857. 3. Briet wei 


1 Bf. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 7 — 99 


pr. Freiw. Anleihe 44 100 — Poſenſche do. be * 
St. Anleihe 0.1850 4% 1005 37 81 803 


Weſtpr. do. 
do. v. 1852 4 100 Pomm. Nentenbr. 4 — 2 
do. v. 1854 4% 1004 n 1 3 75 
1 Preu TI 4 
be. v. 1886 4 100 Pr. Bk. Antd. Sc. — 1543 1533 


S1 


2 ) 

2. ae Feger . f Bin 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 831 And. Geldm. a5 Tb. — 1 1 
Pr., Sch. b. Seebdl. — , Vein. Schaben. 4 Si 177 
Dräm.-Anl.o. er 34 116} 1151 do. Gert. L. Ir 901 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — — do. Yfdbr. i. S.⸗R. 4 — | 5 
Pomm. do. 34 821 do. Part. 500 FI. | 41 — 2 
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Schiffs -Nahrichten. 
Angekommen am 21. Auguſt: 

G. Ziemcke, das Dampfſchiff Stolpe, v. Stolpmuͤnde; D. de Jonge, 
Annechina, v. Bremerhafen; M. Behrendt, Anna Rebecca, v. Schiedam; 
J. Kleeberg, Saphir, v. Stavanger u. A. Zimmermann, Revolution, 
v. Pillau m. Ballaſt. L. Lorentz, Maria Eliſab, v. Hamburg m. Holz. 
H. Levett, das Dampfſchiff die Oder, v. Flensburg m. Güter, 

Geſegelt: 
J. Thomas, Ludwig, n. Larne m. Getreide. 


Ange ko mmene Fremde, 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Inſpecteur der Artillerie⸗Werkſtaͤtten Hr. General⸗Major 
v. Kunowski a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Graf zu Dohna 
n. Fam. a. Canthen und v. Znanecke a. Gora. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Maͤrcker a. Rohlau, E. Sperber u. A. Sperber a. Gerskallen. Hr. 
Oberbürgermeiſter Hering a. Stettin. Hr. Partikulier Graf Finckenſtein 
q. Herzogswalde. Hr, Regierungsrath Schliep a. Danzig. Hr. Ober⸗ 
Ingenieur Wilcken a. Berlin. Hr. Ingenieur Howard a. Flensburg. 
2 Zeug-Lieutenant u. Adjutant Hoppe u. Hr. Fabrikant Wilm a. 

rlin. Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Berlin, Wienſche a. Leipzig, 
Ogelvie a. Edinburgh, Riggeberg a. Hagen und Vogt a. Kerswald. 
Hotel de Bertin: 

Der Major im 4. Landwehr⸗Rgt. Hr. v. Hiller a. Oſterode. Hr. 
Rittergutsbeſitzer v. Zelewsky a. Borreck. Hr. Gutsbeſiger Neſte n. 
Gattin a. Gartkewitz. Hr. Rendant Fiſcher n. Gattin a. Gumbinnen. 

r. Hotelier Alsleben a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Vité a, Berlin, 

indenftädt u. Habermann a. Berlin, Kleement u. Krauſe a. Magde⸗ 
burg, Wagner a, Leipzig und Frau Seidler a, Pr. Stargardt. 
Schmelzer's Hotel: R 

Hr. Gutsbeſitzer Tſchirner u. Hr. Rentier Eſchirner a. Pelplin. 
Hr. Rittergutsbeſizer Schomburg a. Saalfeldt. Die Hrn. Kaufleute 
Buſchmann a. Berlin, Schoͤne a. Leipzig, Markendorf a. Apolda und 
Orb a. Hanau. Hr. Guts⸗Inſpector Walter a. Elbing. a 

Hotel de Thorn: 
r. Oberamtmann Klein a. Poſthen. Frl. Ida v. Buſſardje u. 
Frl. Eliſe v. Buſſardje a. Königsberg. Hr. Packhofs⸗Inſpector Helmecke 
a. Magdeburg. Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Helmecke a. Schöneck. 
Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Rendant Bordt a. Pr. Stargardt. Hr. Rentier 
Borchardt a, Königsberg. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Reſtaurateur Roͤſcher a. Königsberg. Hr. Poſtexpediteur Duck 
a. Grätz. Die Hrn. Kaufleute Lentz a. Graudenz u. Schleſinger a: Berlin. 
zZ 2. ]˙ ͤ— % ²os.7—½.—.————7———— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Durch das techtskräftige Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts 
Marienwerder vom 5. Juni, 1857 find folgende Weſtpreußiſche 


fandbriefe: 
Nro. 132 Behle über 500 Thlr., Schneidemühler 


. 7 Witowy 800 Zblr., 
23 Tarkowo 300 Thlr., Bromberger 
29 Dombrowo » 100 Thlr., 


Departements, 


“ 47 Stangenberg 200 Thlr., Marienwerderer 
10 Straszun + 200 Thlr., Danziger 
für amortiſirt erklärt und die Provokantinn, die Streit'ſche 


Stiftung zu Berlin, für wohlbefugt erachtet worden, die Aus» 


fertigung neuer Pfandbriefe von gleicher Art zu beantragen 
was bierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. 
Marienwerder, den 9. Auguſt 1857. 


Königl. Weſtpfr. 
General-Landſchafts-Direction. 


(gez.) von Rabe. 


Die neue Delfrucht Bibitz (Stachelraps) iſt zu 
haben im Comptoir Hundegaſſe 121. 


Engl. und big. Wagenfe en 
.A. Lindenberg. 


Die Eifenbahnbeamtenverficherung der Verſicherungsgefellſchaft 
„Thuringia“ 


f 0“ 
gewaͤhrt den Eiſenbahnbeamten, Arbeitern und Eiſenbahnpoſtbeamten Ver 1 ung 
Laue bei Ausübung ihres Dienftes und auf gelen leder Art. W Ne een Beichäbigung an Alen ag ne dunn eh | 
Die Prämie ift billig und beträgt in den Gefahrenklaſſen 6 bis 1 pro Jahr und 100 Thlr. von 3 Sgr. bis 


Im Verlage der Königl. Geheimen Ober- Hofbuchbrucl 
(R. Decker) in Berlin iſt ſoeben erſchienen und bei uns zu ba 0 
Tabelle zur Berechnung der Werth zahl 
pro Morgen für gegebene Flächen. Zeme 
brauch in Auseinanderſetzungs Sachen, von W. Wa 
Vermeſſungs⸗Reviſor der Königl. General-Kommiſſ. für Schiel 
24. Bogen. 4. Velin- Schreibpapier. Geheftet. Preis 1 A 


Leon Saunier, 7 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literat 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

n Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Morgen Sonntag, den 23. Auguſt, und übermolt 
Montag, den 24. Auguſt: 


Große außerordentliche Vorſtellung 
der Kolter'ſchen Geſellſchaft, unter der Direction 
R. Weitzmann, mit ganz neuen Divertiſſements. 
dem hohen Thurmſeil wird Weitzmann den I 
Taubenhändler ausführen, wobei er mit einem 
karten fahrend und einen Koch tragend, worin ſich 155 
befinden, denen er beim Herunterfahren die Freiheit ſchenkt, j 
hohe Seil beſteigt. 

Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


Das Näbere die Zettel. II. Weitzmann, D 9 


1 
* 


— ——— —K¼uij U— 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, | 
Schulkenntniſſen verſehen, womöglich der . 
Sprache kundig, der Luft hat die Handlung zu! 
lernen, findet ſofort eine Stelle bei 1 
F. G. Krafft in Mewe⸗ 


f % ii 
Beſte cementirte Steinpappen find vorräthig br | 
Veſta⸗Speicher bei Dany a Zachert 


Mit dem Dampfschiff „die Oder“ ist der beste! 
ächte Probsteier Saat-Roggen » 0 ne 
gekommen und kann aus dem Schiffe in Empfang g - 
werden. Danzig, 21. August 1857. F 
2 H. Brinck man- 


. v NM EEE 
D- in Bartenſtein in Oſtpr. 1851 neu 

Wohnhaus mit 7 Zimmern, Kammern, 2 Tu) 
Keller u. ſ. w, ein daneben gelegener großer Ob tun 
Gemüſegarten, Holz⸗ u. Pferdeſtall, Schu ur 
ꝛc., kann mit geringer Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Nähere iſt dafalbſt Leineburger Vorſtadt No. eu 

Das Etabliſſement eignet ſich auch zur 

größte Anbau moͤglich ift, N "eh 


Ich bin Willens mein an der Langen 
dicht am Markte hierſelbſt belegenes dreiſtöckiges 19 %% 
Wohnhaus nebſt Stallungen und Hofraum, 
freier Hand zu verkaufen. In dieſem Haufe iſt ſeit J 
Jahren ein kaufmänn iſches Geſchaft betrieben we 

Auf portofreie Anfragen erfahren Käufer bei mi 
näheren Bedingungen. N 

Bütow, den 20. Auguſt 1857. . 
J. Heilmann, 


genommen 


Die Verſicherung kann zu jeber Zeit des Jahr 
1 Thlr. mit Kurquote u 


0 
nd hatt 


, - 5 ö : nur 7 r 
2% Sgr. bis 24 Sgr. ohne Kurguote. Außerdem wird auf die Verſicherung für mehre Jahre mit alljährlicher Prämienzablung agent 


von 10 bis 20 pCt. bewilligt. — Für die Verſicherten iſt ein beſonderer Gewinnverband Nr. 7 


mäßigen Antheil am Jahresüberſchuſſe übermeift. 
Ausführliche Proſpekte und Antragsformulare, fo wie jede 
der Geſellſchaft ertheilt mit Bereitwilligkeit 


gebildet, dem die Geſellſchaft den reg 


bar 
gewünſchte nähere Auskunft über dieſe und jede andere Beeſicherus 


die H 


aupt. Agentur Danzig: 


L. Biber. 


Firma: Biber $ Henkler, Brodbänkengaſſe 19. 
ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


Dirschau Kämmerei -Kaſſen-Rendant Morgenroth. Elbing Kaufmann Arnold du Bois 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


a 


